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5ltlrf) ein 3eiißiti§. 3n japanifdjen {fad)freifen tourbe erheblicheê 5luf=
fepen burdj bie ïatfadje erroedt, bafs ber 'ïRicabo sum erftenmal in einein
ZU einem fßrioatbeftp geljörenben 31£)eater {filmoorführungen geftattet tjat ;

bet erfté {film, bet bei biefer ©elegenijeit zur 93orfüf)rung ïam, mat ber hier
fdjon oft ermähnte Douglaê {fairbanîë „iîobin Hoob".

©Cfftte Hflt|afûtt>a filmt itt tßarte. Der japanifche {filmfchaufpieler Seffue
Hahafaroa tjätt fief) jut Seit in fßariö auf. Kr mitb bort in bem {film „Sa
SSataiQe" mitroirfen unb erhält für bie zwei tölonate mährenben Aufnahmen
baë riefige Honorar oon einet SJtiüion {franfen. K§ mitb it)m nachgerühmt,
baf? et, im ©egenfap gu manchen anbeten {filmgröfeen, feine SReflame üon
fidj mad)t unb feine Senfationênadjrichten über fein fJZrioatleben in bie Seffent»
lidjfeit bringen läfjt: „Kr ftefjt nidjt im Segtiff, gefdtjieben zu metben, tjat
feine originellen 2luSfprüd)j über feine Kinbrütfe in (Suropa oerlautbaren laffen,
er oerroeigert jebeë {fnteroiero, — mit einem SüBort : er benimmt fief) mie
ein normaler fölenfdj unb nicht mie eine {filmgröfje. "

Sittle SPtif} Apoll tjmoob ift ber 25itel eineë neuen Suftfpielë ber Uni»
oerfal ^ictureë Korporation. Diefer {film gloffiert bie Sehnfuchtêfrâume
aller ametifanifchen Stäbchen, beten t)öd)fter SBunfch ift, nach Kalifornien
SU fommen unb bort {filmftar Zu werben. Die Hauptrolle mirb oon ber
fletnen 4 jährigen 93abt) fßeggt) bargeftellt.

Dfcucb atlê Kalifornien. {fn Unioerfal ©itt) ber „{filmljauptftabt ber
SCßelt" mürbe ein grofceë Sdjroimmbab errichtet, ba§ für {filmaufnahmen
töerroenbung finbet unb aujjerbem ben {filmfd)aufpielern unb 2lngefteüten
ber Unioerfal pictures Korporation sur SSenupung offenfteht.

25er {film alé SDloralfattor. Die Slmerifaner, bie oon jeher ben er»

jieherifchen SEßert beë {filmë am heften erfannt hoben, finb baju übergegangen,
ben Sträflingen {filme ju zeigen, bie auf bie Seute einen läuternben Kinbrud
haben follen. {fm Staate Storb»Karolina merben augenblidlid) in ben Oer»

fdjiebenen Strafanftalten mit foldjen {filmen 93erfud)e gemacht, {filme in
Strafanftalten finb nichts 9teueê. 3n Sing»Sing, bem früher berüdjtigten
unb jept als Stufteranftalt gepriefenen {fuchthauë beë Staates 3tem=ï)ort ift
jeben Ébenb Kino unb ben Sträflingen ftefjt eë frei, fo oft hinzugehen mie
fie rooüen. {jm S8unbe§zuchtl)aufe oon Sltlanta gibt e§ jeben Sonnabenb
unb Sonntag Kinoüorführungen ber heften amerifanifdhen {filme mit Stufif»
begleitung ber 42 ïïtann ftarfen 2lnftaltéfapette. Daë Steue bei bem 23erfud)e
in 9torb» Karolina ift oielmefjr, bafj man eigen§ für Strafanftalten {filme
hergefteDt hat bie ben Kingeferferten ba§ töergeblicfje beë Slnfämpfeni gegen
bie menfdjlidje Drbnung unb ben Söorteil eineë georbneten Sebenë zeigen follen.

* *
6efiTue #al)ûfûtt>û in

©er {©ahrfager oom Slrmenoierfel.
(©er #orflfabtpropbet.)

(Spencer {©eflingfon (?at feine junge ©affin 3Jîarp nad) furger ©he
pertaffen unb bie Slermffe fyaf fid) mif ihrem ©ohndjen ©urffer in ein 23or»

ffabfPierfei 0îett> » yorfö zurüefgezogen. ©eibe waren aber im ©lenb per»

fommen, wenn ihnen nid?f ber ©emüfehänbier IBang, ein 3apaner, zu
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Auch ein Zeugnis. In japanischen Fachkreisen wurde erhebliches
Aussehen durch die Tatsache erweckt, daß der Micado zum erstenmal in einem
zu einem Privatbesitz gehörenden Theater Filmvorführungen gestattet hat;
der erstè Film, der bei dieser Telegenheit zur Vorführung kam, war der hier
schon oft erwähnte Douglas Fairbanks „Robin Hood".

Seffue Hayakawa filmt in Paris. Der japanische Filmschauspieler Sessue
Hayakawa hält sich zur Zeit in Paris auf. Er wird dort in dem Film „La
Bataille" mitwirken und erhält für die zwei Monate währenden Aufnahmen
das riesige Honorar von einer Million Franken. Es wird ihm nachgerühmt,
daß er. im Gegensatz zu manchen anderen Filmgrößen, keine Reklame von
sich macht und keine Sensationsnachrichten über sein Privatleben in die Oeffent-
lichkeit dringen läßt: „Er steht nicht im Begriff, geschieden zu werden, hat
keine originellen Aussprüche über seine Eindrücke in Europa verlautbaren lassen,
er verweigert jedes Interview, — mit einem Wort: er benimmt sich wie
ein normaler Mensch und nicht wie eine Filmgröße."

Little Miß Hollywood ist der Titel eines neuen Lustspiels der
Universal Pictures Corporation. Dieser Film glossiert die Sehnsuchtsträume
aller amerikanischen Mädchen, deren höchster Wunsch ist, nach Kalifornien
zu kommen und dort Filmstar zu werden. Die Hauptrolle wird von der
kleinen 4 jährigen Baby Peggy dargestellt.

Neues aus Kalifornien. In Universal City der „Filmhauptstadt der
Welt" wurde ein großes Schwimmbad errichtet, das für Filmaufnahmen
Verwendung findet und außerdem den Filmschauspielern und Angestellten
der Universal Pictures Corporation zur Benutzung offensteht.

Der Film als Moralfaktor. Die Amerikaner, die von jeher den
erzieherischen Wer! des Films am besten erkannt haben, sind dazu übergegangen,
den Sträflingen Filme zu zeigen, die auf die Leute einen läuternden Eindruck
haben sollen. Im Staate Nord-Carolina werden augenblicklich in den
verschiedenen Strafanstalten mit solchen Filmen Versuche gemacht. Filme in
Strafanstalten sind nichts Neues. In Sing-Sing, dem früher berüchtigten
und jetzt als Musteranstalt gepriesenen Zuchthaus des Staates New-Hork ist
jeden Abend Kino und den Sträflingen steht es frei, so oft hinzugehen wie
sie wollen. Im BundeszuchlHause von Atlanta gibt es jeden Sonnabend
und Sonntag Kinovorführungen der besten amerikanischen Filme mit
Musikbegleitung der 42 Mann starken Anstaltskapelle. Das Neue bei dem Versuche
in Nord-Carolina ist vielmehr, daß man eigens für Strafanstalten Filme
hergestellt hat, die den Eingekerkerten das Vergebliche des Ankämpfens gegen
die menschliche Ordnung und den Vorteil eines geordneten Lebens zeigen sollen.
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Sessue Hayakawa in

Der Wahrsager vom Armenviertel.
(Der Vorstadtprophet.)

Spencer Wellington hat seine junge Gattin Mary nach kurzer Ehe
verlassen und die Aermste hat sich mit ihrem Söhnchen Äurster in ein
Vorstadtviertel New-^orks zurückgezogen. Äeide waren aber im Elend
verkommen, wenn ihnen nicht der Gemüsehändler Wang, ein Japaner, zu
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j £>ilfe gefommen mare, ber ben Keinen Burffer ItePgemonnen f)at unb auf
i bi0frefe B3etfe für ben flnterf)alf ber Bîutfer unb bees SKnbees forgt. 21Per

i feine (SrfparnifTe finb baib oerbraud)t unb er mirb gepfanbet. ©od) er
t ft'nbef einen neuen (SrtDerbe^tpeig, inbem er B3af)rfager mtrb unb ben Xeufen

; gegen (Snftofynung bie 3ufutiff prof>f?e3eif. ©aes ©efd)dff gef?t glansenb,
i befonberes ba ber Keine Burffer feinem guten $reutibe an bie fpanb gefyf.

i (Sr oerftedt fid) natnltd) mafjrenb ber Befragungen unter bem 3ifd?e unb
giebt ben ^unben Briefe unb fonffige Papiere aues ber £afd?e, bie er bem

: ÎBaprfager su tefen gibt ef?e er fein Drafet oerfünbet unb bie er bann
ben Xeuten toieber in bie Safcbe ftedt.

(Stnees Sagees s^bt sufallig bie neue Berlobfe 6pencer BMingfones ben
: B3aprfager su Bate unb iff über feine Offenbarungen berart enfsüdf, baff
1 fie if)n bittet, am nddjffetr Stbenb, too bie Berfobung gefeiert toerben fofi,

bet iprer Bîutter eine Borfteftung su geben. Sites B3ang f)eimfef?rt, ersaf)lf
er Bîari) biefess ©epeimnies unb nennt bie Bahnen. 3u feinem nid)t ge*

ringen Grrffaunen erfahrt er nun, baff ees gerabe biefer (Spencer iff, ber

BTarp fo fipnobe im (Slid) gelaffen pat. Beibe finb fid) einig, baf ber

(Sipurfe fein smeifees Bfabcpen utrglücKid) matpen bürfe. Unb am nadfffen
; SIPenb fagt B3ang, ber oon Bfarp gut unterrichtet mar, ooraues, maes für eine

enffeplicpe Bufunft berer parre, bie fid) an (Spencer binben mürbe, ©er (Sd)urfe
i iff enffarot unb ees bleibt ipm nid)tes anberees übrig, afes fid) aues bem (Straub
i su macpett. Bfarp balb barauf gefeplid? gefcpteben, ftnbef einen Bugenbfreunb
i mieber, mit bem fie ein neuees £mim grünbet, maprenb Bfang in feine Heimat
; surüdfeprf, mo ipn feine Xiebffe bie fanfte (Smanna &o, bereites fepnfücpfig
i ermartet.

* *
i1 i 23rieffajïen. i ~~i

fffiaibcmar Pfilattber. :X'of, immer nod) tof.
(SIenore. 3e melfr ©ie fragen, befto weniger antworte id). Son if)ren fed)d Jragen 'Ü

i nur eine geeignet, gebrucff beantwortet ju werben: ßarrt) ptef if in ©üffetborf geboren, foff
aber angebtid) längere 3eit bei pafpé tn partd gearbeitet paben. Ob bad auf £affad)en

;

berupt, fann id) nid)t beurteilen; früper 5.25. behauptete jeber Operateur, er fei bei patpé
in bie ©d)ule gegangen. 3ebenfaffd pat piel fd)on t>or bem Kriege gefilmt, ©ein erfolg*
reicpfter Silm? ©off - ba ft'nb bie ©efdjmätfer ju oerfcpieben!

jribericud 3Rcf. ©iefer Jilm pat nod) jwci Jortfefungen erf)atten (III unb IV. Seil), foft
bemnäcpfi in ber ©d)weij peraudfommen.

Jr. &. £ing Sienfön iff ein wafd)ed)fer CSSptnefe. 3n „Herrin ber ÏDeff" fpiefte er meined
ÏBiffend ben po(t3eipräfibenf 3anpt unb ben Kaufmann Si.

jriebricp 3e(nif. ©äffe unb Segtffeur t>on £pa Slara. fjaben bei einer in ©euffcpfanb
oeranftalfefen Slbfimmung bie meiften ©fimmen aud bem pubfifum erf)affen, gepören bort
atfo $u oen populären #ünftfern.

£ifef. ©ad „Sifberbud) bed Jifmd 1922" iff auf unferem £ager jum ^weiten State oer»

griffen. 3Btr poffen in ca. Sîonafdfrifï eine neue, fepte ©enbung f)erein ju befommen. 25e»

fteflen ©ie aber jetjt fd)on, bamit ©ie nid)f wteber teer audge1)en.
fjand. Sein, id) 1)abe fcpon oief bümmere Jragen beantworten müffen: 2Iuf einen fXReter

fommen ca. 50 Silber, bie mittlere, b.f). richtige 33orfüprungdgefci)minbigfeit befragt 15SiIbd)en
: pro ©efunbe. (Sine Stoffe ^egafiüfifm miff 100—120 Siefer. ©röfe ber Sifbd)en: 35 mm

breit, 19 mm f)od). $offenffii^ mefben ©ie fid) nun bod) nid)f gteidp aid Operateur!
Parian. 3d) pabe für foldje fragen eine ftereofppe Slnfworf: ©enben ©ie ben airtifel

rupig ein; er wirb ben 2Beg jurticf f^on ftnben, wenn er nid)fd taugt.
5tjta Tîtelfen. ©eburfdfag am ll. ©eptember.
ßrna. 2Birb berüdficpfigf. Sefien ©anf unb ©ruf.
Stn ßinige. Jragen, bie nid)f aflgemeined 3nfereffe befipen, beantworte id) enfweber gar

nid)t, ober nur fcprifftd), gegen ©tnfenbung einer ifiefourmarfe.
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l Hilfe gekommen ware, der den kleinen Äurster liebgewonnen Hai und auf
i diskrete Weise für den Unterhalt der Mutter und des Kindes sorgt. Aber
i seine Ersparnisse sind bald verbraucht und er wird gepfändet. Doch er

findet einen neuen Erwerbszweig, indem er Wahrsager wird und den Leuten
gegen Entlohnung die Zukunft prophezeit. Das Geschäft geht glänzend,

i besonders da der kleine Durster seinem guten Freunde an die Hand geht,
l Er versteckt sich nämlich während der ^Befragungen unter dem Tische und

zieht den Kunden Briefe und sonstige Kapiere aus der Tasche, die er dem

Wahrsager zu lesen gibt, ehe er sein Orakel verkündet und die er dann
den Teuten wieder in die Tasche steckt.

Eines Tages zieht zufällig die neue Verlobte Spencer Wellingtons den

Wahrsager zu Vate und ist über seine Offenbarungen derart entzückt, daß
sie ihn bittet, am nächsten Abend, wo die Verlobung gefeiert werden soll,
bei ihrer Mutter eine Vorstellung zu geben. Als Wang heimkehrt, erzählt
er Mary dieses Geheimnis und nennt die Nayren. Zu seinem nicht
geringen Erstaunen erfährt er nun, daß es gerade dieser Spencer ist, der

Mary so schnöde im Stich gelassen hat. Beide sind sich einig, daß der

Schurke kein zweites Mädchen unglücklich machen dürfe. Und am nächsten
Abend sagt Wang, der von Mary gut unterrichtet war, voraus, was für eine

entsetzliche Zukunft derer harre, die sich an Spencer binden würde. Der Schurke
j ist entlarvt und es bleibt ihm nichts anderes übrig, als sich aus dem Sträub
z zu machen. Mary bald darauf gesetzlich geschieden, findet einen Zugendfreund

wieder, mit dem sie ein neues Heim gründet, während Wang in seine Heimat
^ zurückkehrt, wo ihn seine Debste die sanfte Swanna Ho, bereits sehnsüchtig
l erwartet.

> > Änefkasten. "i
Waldemar psilander. Tot, immer noch tot.
Elenore. Je mehr Sie fragen, desto weniger antworte ich. Don ihren sechs Fragen ist

i nur eine geeignet, gedruckt beantwortet zu werden: Harry piel ist in Düsseldorf geboren, soll
> aber angeblich längere Zeit bei pathê in Paris gearbeitet haben. Ob das auf Tatsachen

beruht, kann ich nicht beurteilen) früher z. B. behauptete jeder Operateur, er sei bei pathè
in die Schule gegangen. Jedenfalls hat piel schon vor dem Kriege gefilmt. Sein
erfolgreichster Film? Gott - da sind die Geschmäcker zu verschieden!

Fridericus Rex. Dieser Film hat noch zwei Fortsetzungen erhalten (III und IV. Teil), soll
demnächst in der Schweiz herauskommen.

Fr. G. Ting Niensön ist ein waschechter Chinese. In „Herrin der Welt" spielte er meines
Wissens den Polizeipräsident Fanpi und den Kaufmann Ni.

Friedrich Zelnik. Gatte und Regisseur von Tya Mara. Haben bei einer in Deutschland
veranstalteten Abstimmung die meisten Stimmen aus dem Publikum erhalten, gehören dort
also zu oen populärsten Künstlern.

Lisel. Das „Bilderbuch des Films 1922" ist auf unserem Tager zum zweiten Male
vergriffen. Wir hoffen in ca. Monatsfrist eine neue, letzte Gendung herein zu bekommen.
Bestellen Sie aber jetzt schon, damit Sie nicht wieder leer ausgehen.

Hans. Nein, ich habe schon viel dümmere Fragen beantworten müssen: Auf einen Meter
kommen ca. 50 Bilder, die mittlere, d.h. richtigeDorführungsgeschwindigkeit beträgt 15Bildchen

: pro Sekunde. Eine Rolle Negativfilm mißt 100-120 Nieter. Größe der Bildchen: 35 mm
breit, 19 mm hoch. Hoffentlich melden Sie sich nun doch nicht gleich als Operateur!

Harlan. Ich habe für solche Fragen eine stereotype Antwort: Senden Sie den Artikel
ruhig ein,- er wird den Weg zurück schon finden, wenn er nichts taugt.

Ästa Nielsen. Geburtstag am 11. September.
Erna. Wird berücksichtigt. Besten Dank und Gruß.
An Einige. Fragen, die nicht allgemeines Interesse besitzen, beantworte ich entweder gar

nicht, oder nur schriftlich, gegen Einsendung einer Retourmarke.
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